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Geiſt, 


Donnerſtag, 
am 11. Auguſt 
1836. 


Danziger Dampfbool 


für 


Humor, Satire, Poeſie, Welt⸗ und Volksleben, Korteſpondenz, 


Kunſt, Literatur und Theater. 


Ein türkiſcher Rechtshandel. 


N Zvei miteinander befreundete Kaufleute, beide Ar: 


menier, begegneten ſich auf der Straße vor Konſtan⸗ 
tinopel. Der, welcher von dort kam, erzaͤhlte, im 
Verkauf hoͤchſt günftige Geſchaͤfte gemacht zu haben. 
„Nicht weniger,“ ſprach er treuherzig zu ſeinem 
reunde, „war ich im Einkauf gluͤcklich. Sieh nur 


die herrlichen Shawls, welche ich fo ungemein bil⸗ 


lig erſtanden, daß ich wohl hoffen darf, 50 Prozent 
arauf zu gewinnen. Jetzt iſt es mir eigentlich 
leid, daß ich nicht noch eine größere Quantität ans 
gekauft. Willſt Du einen gleichen Gewinn machen, 


ſo mußt Du Dich beeilen, Konſtantinopel zu er⸗ 


Rn 


teichen, denn der Shawlhaͤndler, ein Perſer, ift mit 
einer Waare ſchon der Neige nah.“ — „„Da iſt 
es mir leid,“ entgegnete der andere Handelsmann, 
daß ich mich nicht reicher mit Reiſegeld verſehen 
abe; bevor ich aus dem Erlös meiner mitgebrach⸗ 


ten Waaren eine Summe beziehen werde, koͤnnen 
einige Wochen enteilen. Haft Du des Geldes etwa 
uͤbrig, ſo borge mir bis zu unſerm naͤchſten Zuſam⸗ 
mentreffen hundert Zechinen.““ — „Sehr gern,“ 
ſagt jener, trat mit dem Freunde unter das Laub⸗ 
dach eines aͤſtereichen Baumes und zählte ihm die 
hundert Goldſtuͤcke hin, worauf Beide unter herz 
lichen Freundſchaftsverſicherungen von einander 
ſchieden. 

Einige Zeit darauf kehrte der gutwillige An⸗ 


leiher mit friſcher Waare nach Konſtantinopel zu— 


ruͤck. Er begegnete dort feinem Freunde, der eben 
ſein letztes Waarenſtuͤck vortheilhaft verkauft hatte; 
dabei war ihm zugleich ein gluͤcklicher Einkauf gez 
lungen, und er ruͤſtete ſich ſchon zur Abreiſe. Je⸗ 


ner, welcher das Geld geborgt hatte, erzaͤhlte mit 


gelaͤufiger Zunge von manchem waͤhrend der Zeit 
ihrer Trennung erlebten Abenteuer und von gluͤcklich 
beendigten Geſchaͤften; doch gedachte er mit keinem 
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Worte des Anlehens. Als er zuletzt ſchon gar Abe 
ſchied nehmen wollte, berdroß den Andern die große 
Vergeßſamkeit ſeines Freundes. „Willſt Du mir 
nicht,“ ſagte er, „vor deiner Abreiſe das Geld zu⸗ 
rückzahlen; ich werde es jetzt wahrſcheinlich gebrau⸗ 
chen.“ — „„ Welches Geld ?““ fragte jener mit 
Zeichen des Erſtaunens. — „Nun, die hundert 
Zechinen, die ich Dir bei deiner Ankunft borgte.“— 
„„Ich von Dir Geld geborgt ?! Biſt Du nicht 
recht bei Verſtande?!“ — Der gefaͤllige Borger 
erkannte nun die Schurkenſeele hinter dem Antlitze 
der Freundſchaft. Er ging, des gerechten Unwillens 
voll, zum Kadi, und trug ſeine Klage vor. „Wo 
zahlteſt Du dem Verklagten das Geld ? fragte der 
Richter. „„Unter einem Baume auf freier Straße, 
unweit der Stadt.“ — „Wen kannſt Du als Zeus 
gen aufſtellen?“ — „„Nur Gott!“ “ — „Groß 
iſt Allah!“ entgegnete der Kadi, „er iſt der giltigſte 
Zeuge. Allein ſeine Allmacht entſchleiert nicht un⸗ 
mittelbar die verborgenen Handlungen der Menſchen.“ 
— „„Doch,“ meinte der Kaufmann: „„laß ben 


Verklagten ſchwoͤren, möge er Gott zum Zeugen ſei⸗ 


er Unſchuld anrufen.“ — „Ich erkenne,“ fuhr 
= 155 fort, 98 biſt ein rechtlicher Mann und 
deine Klage iſt auf Wahrheit begründet. Allein Du 
handelſt unklug, wenn Du deinem Gegner den Eid 
zuſchiebeſt. Du haft mit einem boͤſen Menſchen 
zu ſchaffen, und wer fo feinen Naͤchſten betruͤgt, 
deſſen Läfterftimme beluͤgt auch Allah.“ — Nach⸗ 
dem der Kadi den Kläger zur naͤchſten Stunde wies 
der beſchieden und, wie er ſich beim Wiedererſchei⸗ 
nen zu verhalten Habe, belehrt hatte, entließ er ihn. 
In der naͤchſten Stunde ſtanden der Kläger 
und der Verklagte vor dem Richter. Dieſer ſprach: 
„Verklagter! jener Mann will Dir vor einiger Zeit 
hundert Zechinen geborgt haben; warum willſt Du 
ihm nun das Geld nicht wieder zuruͤck zahlen?“ — 


Der Verklagte antwortete: „„Der Kläger iſt ein 


Betrüger, der liſtiger Weiſe eine Summe Geldes 
von mir erpreſſen will. Ich habe nie etwas von 
ihm geborgt. Meine Ausſage bin ich bereit durch 
einen Eid zu bekraͤftigen.“““ — „Ein ſchlimmer 
Handel,“ nahm der Kadi jetzt wieder das Wort, 
wobei er ſich zu dem Klaͤger wandte: „Auf welcher 
Stelle willſt Du Dieſem das Geld gezahlt haben?“ 
„„Es geſchah unter einem Baume.“ “ — „So 
mache Dich auf den Weg,“ ſagte der Kadi, „und 
hole mir den Baum als Zeugen her.“ — Der Klaͤ⸗ 
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ger entfernte ſich; der Verklagte lächelte boshaft, det 
Kadi aber nahm eifrig, ohne den harrend daſtehen⸗ 
den Verklagten weiter zu beachten, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten vor. — So enteilten drei volle Stunden. Der 
boͤſe Schuldner wurde nun von Ungeduld geplagtz 
da ſprach er endlich unpillkuͤrlich vor ſich hin: 
„„Jetzt koͤnnte er auch ſchon zurück feine“ — 
„Du kennſt alſo die Laͤnge des Wegs bis zu dem 
Baume?!“ rief nun der Kadi mit zorngluͤhendem 
Antlitze. „Schelm, Du haſt Dich ſelbſt verrathen, 
Allah ward hier Zeuge! Du entrichteſt ſofort deine 
Schuld, oder all dein Habe, das Du bei Dir fuͤhrſt, 
verfällt dem Geſetze.“ Er öffnete hierauf die Thüͤre 
eines Seitenzimmers, in welchem der Klaͤger ſolange 
verweilt hatte. Dieſer empfing jetzt ſein Geld, und 
der Prozeß war beendigt, 


W. Sr. 
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Korreſpondenz. 


Eine Hexengeſchichte aus dem Jahre 1836. 


Neuſtadt in Weſtpr., am 5. Auguſt 1836, 


In Ceinowa, einem von hier etwa 4 Meilen ent— 
legenen Fiſcherdorf auf der Halbinſel Hela, erkrankte ein 
Mann. Nachdem man ſich am Gebrauch aller, von den 
alten Muͤtterchen des Orts an die Hand gegebenen, mit⸗ 
unter aberglaͤubiſchen Mitteln ermuͤdet haben mogte, nah⸗ 
men die Angehoͤrigen des Kranken ihre Zuflucht zu einem 
in der Umgegend fuͤr einen beruͤhmten Wunderdoktor Alt 
und Jung bekannten Kaminski, einem Menſchen, der 
zwar nur zu der gemeinſten Volksklaſſe gehoͤrt, aber mit 
dem Kuriren, beſonders dem Abnehmen des hier fo häufig 
anzutreffenden Weichſelzopfs, ſich abgiebt und durch An⸗ 
wendung der aberglaͤubigſten Mittel unter dem gemeinen 
Volk ein Vertrauen ſich erworben hat, das ihm ſeine Zu⸗ 


ziehung zu den meiſten Kranken ſicherte, aber jetzt leider! 


eine grauſenerregende That zur Folge hatte, eine That, 
welche wohl ſchwer bei dem barbariſchſten Volke anzutreffen 
ſein duͤrfte. 

Vorgeſtern erſchien der Kaminski bei dem Kran⸗ 
ken. Anfangs hat er natürliche Mittel an dem Patienten 
angewandt, als ſolche aber nicht halfen, wußte er das 
Uebel, wie gewöhnlich, im Behextſein zu finden, ein Aus 
ſpruch, dem alle Anweſende nur zugern den vollſten Glau⸗ 
ben ſchenkten. 
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Es wurden nun auf Anordnung des Kaminski gejagt wurden. Niemand fühlte Mitleid mit den unſchul⸗ 


* alte Weiber aus dem Dorfe in das Haus des Kran- digen Weſen, fie waren Kinder einer Here, mithin keines 
ken zuſammengendthigt, damit jener Diejenige von ihnen Erbarmens werthr 0 


erkenne, welche dem kranken Nachbarn ſolch Boes ange: Die feſtgeſetzte Stunde nahte heran, aber die Here 
than. — Die Weiber geſtellten ſich gehorſam alle, und der hatte ihr Verſprechen nicht geloͤſt; der Kranke blieb krank. 
Kaminski bezeichnete eine ziemlich bejahrte Witte, Unverweilt wurde jetzt das in der größten Angſt lex 

utter von 6 Kindern, als die Hexe. bende Weib wieder vor den Kranken geſchleppt, wie geſtern 


Die andern Weiber konnten jetzt nach Hauſe gehn, geprügelt und, als dieſes wiederum nichts half, noch ein⸗ 
dee ward aber zurückbehalten, und es erging an fie die mal auf die Ste gebracht, in's Waſſer geftürzt und dem 
Aufforderung: »fofort den Kranken geſund zu machen.“ empdrendſten, in feiner Art, zumal in dem jetzigen Zeital⸗ 
Natürlich betheuerte fie ihre Unſchuld und das Unvermös ter unglaublich ſcheinenden Aberglauben geopfert, denn jetzt 
ben, zu helfen; allein vergebens; denn für eine Hexe hatten — mag der geweihte Wein über den Teufel geſiegt haben, 
e einmal der Kaminski erklärt, und es war jetzt nur der fie das erſte Mal, als feinen Schuͤtzling, nicht ertrinz 
an ihr, entweder augenblicklich gutwillig von dem Kranken ken ließ, oder hat der Satan fie ſchadenfroh im Stich ges 
das zurückzunehmen, was fie ihm Böſes angethan, oder laſſen — jetzt ging fie unter und ertrank, unter den Au⸗ 
zu erwarten, durch Schläge dazu angehalten zu werden. gen von — nach noch nickt ganz ſicherer Nachricht — 8. 
Ohne ferneres Beſennen ſielen auch einige Kerle Über fir Menſchen, will man ihnen noch dieſen Namen laſſen. 
ber und zerprügelten fie auf's Grauſamſtez auch dem Das Gericht hat ſich bereits der Schuldigen, mit ihr 
Kranken ward ein Stock gereicht, und er ſchlug auf das nen des Hauptboſewichts, Kaminski, verſichert, und fer 
Opfer tuͤchtig mit. hen dieſelben ihrer wohlverdienten Strafe entgegen. 
Nachdem auf dem Weibe einige Stöcke zerſchlagen Br. 
waren und. fie bereits blutete — bis zu ſolchem Grade 
muß das Prügeln geſchaͤrft werden, ſoll es die Hexe zum. 
Bekennen zwingen, — aber doch nicht bekannte, noch dem Der Danziger Dominik 1836. 
Aden 8 Dat: der Kaminski: fie muͤſſe geſchwemmt (Fortſetzung. ) 
en, um völlige Gewißheit zu erlangen, ob fie wirklich 2 = ; : 1 
Hexe ſei. Sogleich ward 2 Boot ee en Beim Eintritt in dieſes Kabinet des Hrn. 
: 7 . Lu zich welches neben den Wachsſiguren auch 
daſſelbe beſteigen, und mit wildem Jubelgeſchrei ging's auf Lanbſchaftsſtücke Garderobe und ee | 
die tiefe See. Hier nun ward das arme Weib ins Waſs m 4 


3 Wachs boffirs enthält, macht das unverzierte Bret⸗ 
ler geworfen, und es wurde bald allen Anweſenden auf terdach der Bude einen etwas niederſchlagenden Eins 


ende klar, daß fie Hexe war, denn ſie er? druck auf den Anſchauer. Dieſer wird ſich auch 
ſich uͤberm Waſſer (die Kleider moͤgen ſie einige Au⸗ getäuscht finden, wenn er hier die gewöhnlichen Herrlich⸗ 
denblicke ſchwimmend auf dem Waſſer erhalten haben), keiten eines bloßen Wachsfiguren-⸗Kabinets ſuchet, als: 
Sollends war jeder davon überzeugt, als fie ſich — ohne eine Reihe glänzender Potentaten, wie fie noch leiden 
Zweifel aus Todesangſt — fuͤr ſchuldig erkannte und ver- und leben oder geleibt und gelebt haben, eine Venus, 
brach, den Kranken bis 12 uhr Mittags des folgenden Räuber und ähnliche ſehenswerthe Menſchen. Dieſes 
es von dem ihm angethanen Boͤſen zu befreien. kleine Kabinet von Wachskunſtgegenſtaͤnden zeigt ſich in 
Vefriedigt durch dieſes Reſultat wurde dem Weibe feinem Lokale von ganz eigenthuͤmlichem Gepraͤge: es 
Heid) auf dem Boot vom geweihten Wein zu trinken ge- iſt bibliſch-hiſtoriſch und, einem Theile nach, auch Philos 
reicht und dann wurde nach Haufe gefahren. Hier ver- ſophiſch⸗geſchichtlichen Inhalts, enthält manches Mittels 
urſachte die Nachricht von dem auf der See Vorgegange⸗ mäßige, aber auch einzelne Meiſterwerke. Wer nicht in 
zen allgemeine Freude; die Here ward aber in dem Kran- wilder Jahrmarktsluſt, ſondern mit empfaͤnglichem Sinn 
kenhauſe ſtrenge bewacht; denn nicht einmal ihre Kinder dieſen Schauplatz beſucht, wird ihn hoch befriedigt wieder 
durften zu ihr gelaffen werden, die unter herzzerreißendem verlaſſen. Von noch lebenden Perſonen findet man nur 
ſchrei um das Haus herumliefen, in welchem ſie ihre den jetzt regierenden Papſt nebſt Praͤlaten und etliche 
utter ſo grauſam behandelt wußten, und die, wenn gleich ruſſiſche Feldherren vor. Letztere machen eben den Plan. 
einige nur noch klein find, mit harten Schlägen davon zu einem neuen Feldzuge. Wir dürfen. fie dabei nicht 
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ſtören, und wenden uns raſch den Nebenſtehenden zu, 
den drei namhaften Weltweiſen: Heraclit, Demo: 
crit und Diogenes. Ihre Koͤpfe ſollen nach in Rom 
vorhandenen Originalgemaͤlden gefertigt ſein. Es ſind 
Köpfe, die jeden Mann von Kopf für ſich intereſſiren 
werden. Herrliche Denkerſchaͤdel! Namentlich iſt der 
Kopf des Tonnenmannes Diogenes ein frappanter Ges 
genſtand von auffallend naturgetreuer Taͤuſchung. Das 
Antlitz dieſer Figur iſt in ſeiner Phyſiognomie wahrhaft 
ſprechend, es iſt: 

Als riefe er gerad' aus ſeiner Tonne: 

„Du, Alexander! geh' mir aus der Sonne lee 

Demnaͤchſt nimmt der Hintergrund mit ſeinem of— 

fenen Viereck von Glaskaſten die Aufmerkſamkeit des ſin— 
nigen Anſchauers in Anſpruch. 10 Szenen aus dem Le— 
ben Jeſu, von der Geburt bis zum Tode, begegnen hier 
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dem Blick. Figuren, Felſen, Baume, kurz, Alles was 


da iſt, iſt aus Wachs boſſirt. Die naturgetreue Abbil- 
dung der meiſten Figuren iſt hier ergreifend. Die 
lauſchenden Hirten, die Glorie verkündenden Angeſichter 
der Weiſen aus dem Morgenlande, die ſchlafenden Juͤn⸗ 
ger am Oelberge, das tiefen Koͤrper- und Seelenſchmerz 


deutende Antlitz des Erloͤſers an der Geißelſaule, die 


Phyſiognomien der beiden Schaͤcher, und namentlich noch 

die ſchlafenden roͤmiſchen Kriegsknechte vor dem Felſen— 

orabe find Gegenſtaͤnde reich an plaſtiſcher Schoͤnheit. 
(Schluß folgt.) 


Berichtigung. 
In der Schaluppe zum vorigen Blatte iſt in der 
»„Kunſt⸗Notiz“ Z. 40 v. o. — Cong reve⸗Orucke⸗ 
rei, ſtatt „Congreve⸗Steindruckerei““ zu leſen. - 1 
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Die Berliner Herren⸗Garde⸗ 
robe⸗Fabrik von 21 W. Bolle 
= empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich E 
aſſortirtes Lager der modernſten und belieb⸗ 9 


05 


= 


= teften Herren-Cravaten in jeder Gattung, auch 
ohne Schleifen; ferner: Shawls, weiße feine = 
= Chemifetts, die feinſten geſteppten Halskragen, = 
= Handmanfchetten nach der neueſten Mode, E 
Taſchentuͤcher, Hoſentraͤger in verſchiedenſter 

Gattung, Handſchuhe, Perlſchnuͤre, bunte Ober- 8 
hemden, Einlegebinden u. dgl.; fo wie auch 3 


al 
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all, 


2 Schnürleiber für Damen, 

Als eine ganz vorzuͤgliche aus meiner ei⸗ 
genen Fabrik hervorgehende Waare kann ich 
noch eine Sorte Streichriemen empfeh— 
len, von deren ſeltenem Werthgehalt die Her-; 

ren Kaͤufer ſich vor dem Ankaufe bei mir 
= Überzeugen koͤnnen. 

5 Da ich jeden Dominiksmarkt in Dan: 
zig beſuche, ſo geht mein Beſtreben vorzuͤglich 
= dahin, durch die untadelhafte Güte meiner 
Fabrikate, verbunden mit den nach Möglich: 
keit billigſten, doch feſtgeſetzten Preiſen, 
meine weitere Empfehlung von einem Jahre 
zum andern zu bewirken. Mein Ausſtand 
iſt in den langen Buden vom hohen Thore 
rechts die erfle._ ER 

Von den Herren Schömberg Weber & Comp. 
in Leipzig, Haupt⸗Agenten der brittiſchen Feuer⸗ 
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Herausgeber und Redakteur Wilhelm Schumacher. 
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Verſicherungs⸗Geſellſchaft West 0 


Scolland in Glasgow iſt mir die Agentur fuͤr hie- 


figen Ort und Umgegend Übertragen worden. Ich 
nehme demnach Verſicherungs⸗Antraͤge auf Gebaͤude, 
Waaren, Mobilien ꝛc. ſowohl in Städten als auch in 
Doͤrfern und auf dem platten Lande Hiefiger 


Gegend unter ‚Ziegel, Schiefer⸗, Schindel⸗ und 


Stroh⸗Dachung zu den billigſten Praͤmien⸗ 
ſaͤtzen fuͤr obige Geſellſchaft, welche den Intereſſenten 
durch ihr großes Kapital die ſicherſte Garantie bietet, 


an, und bin zu jeder nähern Auskunft mit Vergnuͤ⸗ 
gen bereit, indem ich um lebhafte Theilnahme er⸗ 
gebenſt bitte. F. G. Kliewer, 


Xen Damm No. 1287. 


Danzig, den 10. Auguſt 1836. 
Goldrahmen in allen Breiten 
von den eleganteſten bis zu den einfachſten Muſtern 
empfiehlt billigſt die Holz⸗Bronce⸗Fabrik 
des E. Deplanque. 
Langgaſſe No. 531. 


FEE 
8 Verlobungs⸗Anzeige. 8 


1 

Unſere geſtern vollzogene Verlobung be⸗ 
ehren wir uns in Stelle beſonderer Meldung 

ergebenſt anzuzeigen. 


Hortenſia Kuhncke, 
U 


Carl Kohn. 
SSS 


Kl. Suckczin, am 8. Auguſt 1836. 


Gedruckt bei Louis Botz on. 


3 


